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Me -erchch-ÄeMskrach'che Pm!ei an Wilson.
Berlin , 33. Nov. (W.Bll Heute ist durch Funkspruch

daS irachstehcnde Telegramm der Deutschen demokratischen Par¬
tei an den Präsidenten der Bereinigten Staaten abgegangen:

Herr Präsident ! In dieser, für unser Volk unendlich schwere« .
Zeit wenden wir, die Leiter und Begründer der Deutschen
Demokratischen Partei , uns an Sie , den Vertreter der großen
amerikanischen Demokratie. Die Deutsche Demokratische Par¬
tei, der aus allen Testen des Landes Anhänger Zuströmen,
bekennt sich zur Republik  und will, ohne auf dem
Boden der Sozialdemokratie zu stehen, die junge Freiheit
gegen die Reaktion und gegen den bolschewistischen Terror
verteidigen helfen. Zu uns gehören diejenigen, die, soweit
es bei der drückenden Zensur irgendime möglich war, den
Militarismus und die Gewaltpolitik bekämpft haben. Es
stehen uns alle fern, die als Agitatoren des Nationalismus
mtb der Eryberungsgier sowie als Anstifter des Unterseeboot¬
krieges gufgetreten sind. Wir wollen ein Deutschland und
ersehen eine Welt, wo, wie Sie , Herr Präsident , es vorge-
zcichnet haben, .Hatz, Rachsucht, mittelalterliche Machtauf-
fassung und bolschewistische Anarchie keinen Platz haben sollen.
Aber wir sehen die Verwirklichung dieser Ideale aufs schwerste
bedroht. Die unerhörte Rücksichtslosigkeit, mit der beson¬
ders von französischer Seite die Durchführung der ohnehin
unerträglichen Waffenstillstandsbedingungenbetrieben wird,
muß Deutschland in die furchtbarste Verwirr¬
ung  st ü r z e n. Wenn man im Auslande den Erklärungen
der deutschen Regierung und der deutschen Waffenstillstands-
komMssion vielleicht keinen Glauben geschenkt haben sollte,
bezeugen wir vor dem amerikanischen Volke die volle Wahrheit
all dessen, was über die Not Deutschlands gesagt worden ist.
Aus dieser Not und aus Arbeitslosigkeit und Hunger mutz die
Anarchie der Straße hervorgehen.  Die Anarchie
der Haßprediger, bei unseren Gegnern mutz auch Haß in
Deutschland erzeugen. Die Herrschaft der Gerechtigkeit und
kann wiederum zur militärischen Aktion führen. Der Triumph
Versöhnung unb der demokratischen Grundsätze wird u n -
möglich gemacht.  Jede Nachricht über die entsetzlichen
Verwüstungen, welche die heimgesuchten Länder trafen, ver¬
stärkte unser Grauen vor dem Kriege und unsere Abneigung
gegen die alten gewättpvlitischcn Ideen. Wir haben den
aufrichtigen Wunsch, gemeinsam mit den Demokraten aller
Länder das neue Menschheitsgebäude und den Völkerbund
auf der Grundlage der Gerechtigkeit zu errichten, Über dieses
Bestreben wird heute, da die deutschen Machtpolitiker ge¬
stürzt sind, durch diejenigen unserer Gegner gestört, die nie¬
mals von einer Versöhnung etwas wissen wollten und den von
uns immer bekämpften Allderrtschen geistesverwandt sind, j
Wir protestieren dagegen, daß die Vertreter dieses verderb¬
lichen nationalistischen Geistes über die Zukunft unseres Vol¬
kes und über die Zukunft der Welt entscheiden sollen. Wir
lieben unser an tvunderbaren Eigenschaften reiches Volk
in seinen Leiden noch mehr, als wir es in seinem Glück geliebt
haben. Wir ersuchen Sie , Herr Präsident , nicht zu dulden,
baß dieses Volk von den berauschten. Gegnern in unsag¬
bares Elend gestoßen  und die republikanischeFrei¬
heit im neuen Deutschland unter Trümmern begraben wird.

Der Bolschewismus in Deutschland.
Genf,  29 . Nov. Der Heralv meldet ans Newyork,

im Kongreß teilte Lanstng die Notwendigkeit von Maß-
nahmen der Alliierten gegen dyn zunehmenden Bolschewis¬
mus in Deutschland mit, falls eine deutsche Volksregierung
nicht Garantien für Sicherheit und Ordnung geben werde.
Der Präsident habe die Hoffnung, daß letzteres möglich sein
würde.

Der Exkaiser.
London,  28 . Nov. (W.B.) „Evening Standard " er¬

fährt aus zuverlässiger Quelle, daß ein Punkt der Tages-
vrdnung der Friedenskonferenz  die Erwägung der
Position des Exkaisers , des Exkronprinzen  und
anderer Persönlichkeiten bilden werde mit der Absicht, sie
wegen ihrer während des Krieges gegen das Völkerrecht
begangenen Vergehen gerichtlich zur Verantwortung
zn ziehen.

27 deutsche U-Boore kamen heute in Harwich an. Da¬
mit erhöht sich die Gesamtzahl der abgelieferten ll -Boote
auf 114.

London,  28. Nov. (W.B.) Jin Distrikt EastJift wird
Asquith als Gegenkandidatin die Witwe des 1917 an der
Front gefallenen Obersten Hope gcgenübergestellt werden.
Sie fordert die Hinrichtung ' des Kaisers.

Amsterdam,  28 . Nov. (W.B.) Die frühere deutsche
Kaiserin ist morgens in Marsbcrgen bei Utrecht an gekom¬
men. Sie wurde am Bahnhofe vom Grafen Bentinck em¬
pfangen und führ ini Automobil nach Schloß Amerangen,
Staatssekretar Preutz über die Nationalversammlung.

Berlin,  28 . Nov. (W.B.) Der Staatssekretär des
Reichsamts des Innern , Prof . Dr . Preutz,  machte einem
Mitarbeiter der „Voss. Ztg," folgende Mitteilungen : Zu der
in weiten Kreisen noch immer vorhandenen Beunruhigung
wegen .Einberufung der Nationalversammlung liegt keinerlei
Anlaß vor. Tie Beratung des Reichswahlgesetzes im Kriegs¬
kabinett nehme einen g li n st i g e n Fortgang . Die Ver¬
abschiedung des Entwurfes sei in den nächsten
Tagen zu erwarten.  Die technischen Schwierigkeiten
könnten als überwunden gelten. Der Entwurf des Rcichs-
amts des Innern werde voraussichtlich mit ganz unwesent¬
lichen Acnderungen Annahme ftndeu Auch die Wahlord¬
nung , .die allerdings von weniger ausschlaggebender Bedeu¬
tung sei, sei bereits rm Entwurf fertig. Unmittelbar nach
Annahme des Reichswahlgefeizes durch die Regierung soll der
Wahltermin an beraumt  werden . Zn Bedenken
könnte noch die Tatsache veranlassen, daß unsere Heere im
Osten und Süden , auch die Arrnee Mackensens noch nicht zu¬
rückgekehrt seien Der Zeitpunkt ihrer Heimkehr sei noch un¬
bestimmt. Aber auch der Wunsch, diese Hunderttausend« von
der Wahl zur Nationalversammlung nicht auszuschlietzen,
könnte durch besondere Maßnahmen berücksichtigt werden.
Die neue Reichsverfassung, die ats eine der ersten Vorlagen
der Nationalversammlung unterbreitet werden müßt«, werde
ohne Zweifel bis zu ihrem Zusammentritt rechtzeitig fertig¬
gestellt werden.

Bafel,  30 . Nov. Die „Times" meldet, die Vorfrie-
densverhandlungen  können frühestens Ende Januar
beginnen. Die Alliiertenkonferenzwird nach Eintreffen Wilsons
in Paris erst zu beschließen haben, ob sie mit einer deutschen
Regierung ohne vorherige Sanktion  durch eine Natio¬
nalversammlung über den Borfrieden verhandeln
können. .
Zusammensetzung Ses preußischen Staatsministeriums.

Berlin,  27 . Nov. (W.B. Amtlich.) Innerhalb der preu¬
ßischen Regierung (Staatsministenum ) bilden Hirsch, Strobel,
Braun , Eugen Ernst, 'ätbolf Hoffmann und Dr . Rosenfcld
das politische Kabinett.  Die Besetzung der Einzel¬
ministerien  ist folgende: Handel: Fischbeck. Beigeordneter

Hu« chic tzwekte Grelle ist »vch nicht besetzt) ; Kneg : Scheuch,
ÜnterstaatSsekretärGöhre; Oefftntliche Arbeiten: Hoff. Beige-
ordnete Paul Hoffmann unb Bmnner ; Inneres : Hirsch und
Dr . Brritscheid, beigegeben Eugen Ernst ; Wissenschaft, Kunst
und Volksbildung: Adolf Hoffmann und Häni'ck; Finanzen:
Dr . SWekum und Simon ; Landwitt'chaft, 'Domänen und
Forsten: Braun und Hofer; Justiz : Dr . Rosenfeld und W. Heine.

Eine Mahnung Hinvenburgs.
Berlin,  27 . Nov. (W.B.) Generalfêdmarschall von

Hindenburg  hat folgenden Ausruf an das Feldheer gerichtet:
Soldaten , die ihr mehr als vier Jahre lang tteu in

Feindesland ausgehalten hobt, denkt daran, wie unendlich, wich¬
tig es für Heer und Heimat ist, daß die Zurücksührung der
Armee und die Entlassung ihrer Verbände in voller Ruhe
undOrdnung  sich vollziehen. Nur, wenn jeder einzeln«
von euch tteu auf seinem Posten bleibt, bis die Stunde
der Entlastung aus den Reihen des Heeres für ihn gekommen
ist, wirb es genügen, mannigfache Reibungen zu überwinden,
welche die Zurückführung solcher gewaltigen Heeresmasten mit
sich bringt. Die ihr so oft in Zeiten des Kampfes selbstlos
euer eigenes Ich dem Wohl des Ganzen untergeordnet habt,
vergeßt auch jetzt nicht, daß die Heimat in letzter Stunde
von euch Opfer fordert.  Sie sind gering gegenüber all
dem, was ihr in den vier langen Jahren des Krieges ge¬
leistet habt.

Mes außer den Jahrgängen 1896 bis 1899, die zunächst
bei den Fahnen bleiben, soll so schnell wie möglich
entlassen  werden. Laßt euch nicht verführen, vorzeitig
und eigenmächtig euern Truppenteil zu verlasten. Bergegcn-
Märtigt euch stets, zu welchen Schwierigkeiten bei Unterbrin¬
gung und Verpflegung sowie beim Abcransport es kommen
muß, wenn jeder einzelne von euch regellos nach Hau.e strebt.
Ordnung und Zusammenhalten ist jetzt wichtiger denn je.

Nur so wird die glatte Zurückführung des Feldheeres
,mch den östlich des Rheins zunächst gelegenen Unterbringnngs-
räumen möglich sein, von dort ist Leitung der Verbände
mit .Eisenbahn oder durch Fußmarsch M den Ersatztruppen¬
teilen vorgesehen. Mit Rücksicht auf die große Anhäufung
von Truppen und die beschränkten TranAporhwSglickkeiten.
kann dies nur allmählich  erfolgen. Längere oder kürzere
Wartezeiten mit oft beschränkterUnterkunft weiden sich für
Formationen nicht vermeiden lasten. Auch hier habt Geduld
und Vertrauen.  Es wird jeder von euch so frühzeitig
zu seinem Ersatztruppenteil befördett werden, wie es die Um¬
stände gestatten. Keiner von euch wird vergesten! Se,d ver-
sichett, daß die Oberste Heeresleitung in Verbindung mit den
Heimatstellen alles aufbietet, um euch so bald wie möglich
euern Angehörigen zuzuführen. Doch eins tut not hierbei:
Ruhe und Ordnung!

Geistliche Ortsschulaussicht aufgehoben.
Berlin.  27 . Nov. (W.B. Amtlich) Der Vollzugsrat

ersuchte den Rat der Volksbeauftragten: 1. schleunigst zu ver-
anlasten, daß Herr Solf aus seiner Stellung ausscherdet, 2.
unter Zuziehung von Mitgliedern des Dollzugsrates für die
Beschlagnahme und Bewachung aller die austvärllgen Ange¬
legenheiten und aller das gestürzte Regierungsshstem betref-
senden Akten unverzüglich Sorge zu tragen. .

B erlin . , 27. Nov. (W.B.) Vom Ministerium für Misten-
schaft. Kunst ' und Volksbildung ist folgende Verfügung er.
lasten worden: . , , , „ .

1. Die geistliche Ortsschulaufsicht  nt Preuyen
ist von heute ab aufgehoben.  .

2 Die bisherigen Inhaber bleiben so lange rm Amt, bis
ihre Befugnisse durch die Kreisschulinfpektionen iibernommen
sein werden. „ . „ ,

3. Die Uebernahme ist unverzüglich in dre Wege zu leiten
und mutz am 31. Dezember abgeschlosten sein.
TaS Ministerium für Wissenschaft, -Kunst und Volksbildung:

gez. Hoffmann. Hänilch.
Des weiteren hat das betreffende Ministerium im Inter-

este der Volksbildung den folgenden Wunsch an das Kriegs.
Ministerium gerichtet; Im Interesse der baldigen Wiederauf¬
nahme des vollen Unterttchtsbetriebcs bitten wir das preutziich«
Kriegsministerinm, zu verfügen, daß bei der bevorstehenden
-v»,nn,bisi!wruna alle Lehrer ohne Unterschied sofort entlasten
werden. _ „

Eine unbcrüchsichtigte Mahnung
Budapest,  38 . Nov. (T.U.) Der „Pesti Hirlap" ver¬

öffentlicht die aufsehenerregendeMitteilung , daß der frühere
ungarische Honvedminister und Chef des Ersatzwesens Baron
Sa muel Hazai  im Jtthre 1.916 dem König Franz Josef eine
ausführliche Denkschrift unterbreitete, in der er nachwies, daß
Oesterreich-Ungarn den Krieg nicht länger als ein
weiteres halbes Jahr fortführen könne  und daß
ein Sieg der Monarchie ausgeschlvstcn sei. .Trotz der schlagen¬
den Beweisführung nahmen aber die Verantwortlichenungari-
schen Staatsmänner im Einvernehmen mit den österreichischen
Ratgebern des Monarchen gegen die Denkschrift Stellung und
bewegten den König, sie unberücksichtigt zu lasten.

Die Einberufung der Nationalversammlung in
Oesterreich.

Wien,  28 . Nov. (W.B .) In der heutigen 'Sitzung
der Nationalversammlung wurde ein Gesetzentwurf einge¬
bracht, durch den die konstituierende Nationale
Versammlung ans den 1. März  1919 nach Wien
einberufen  wird . Tie Wahl für die konstituierende Na¬
tionalversammlung wird durch den Staatsrat auf einen
Sonntag Ende Januar oder Anfang Februar ausgeschrieben
werden. Der Entwurf beruht auf dem Proportioualsystem
mit gebundener Parteiriste . Insgesamt sind für alle Ge¬
biete' DeutschiOesterreichs38 Wahlkreise voraesch-en mit 210
Mandaten , indem entsprechend der Bevöllerungstzahl auf je
48 000 Einwohner ein Abgeordneter en7Mt . Außerdem
sind fünf Mandate für die Brünner , Olmützer und Jg-
wuer Sprachinseln vorgesehen, welche Bestimmung erst in
Kraft treten soll, nachdem über die Ablage von nationalen
Katastern in diesen Gebieten eine Vereinbarung mit dem
tschocho-slowakischen Staat geschlossen sein wird. Wahlbe¬
rechtigt ist jeder deutsch-österreichische Staatsbürger ohne
Unterschied des Geschlechts, der am Tage der Wahl groß-
jährig ist oder während der Fahre 1914 bis 1918. Kriegs¬
dienste leistete. Wählbar ist ohne Unterschied des Geschlechts
jeder wahlberechtigte deutsch-österreichische Staatsbürger , der
das 30. Lebensjahr zurückaelegt hat.

Die Judenpogrome in Lemberg.
Berlin,  28. Nov. (W.B.) Die „B.Z. am Mittag " bringt

einen ausführlichen Bericht ihres soeben aus Lemberg zurück-
gekehrten Mitarbeiters Max Reiner über die Judenprogrome
in Lemberg. Reimer war vom 1. bis 34. November in Lem¬
berg eingeschlossen und erlebte den entsetzlichen Progvom mit.
In seinem Bericht heißt es : Schon in den ersten Stunden
nach dem Einzuge der Polen am 22. November begannen
im jüdischen Viertel Lembergs die Plünderungen Die Ge-
schäfte wurden von Legionären aufgebwchen und ausgeraiibt.
Nicht nur Juden , sondern auch deutsch-österreichische Offiziere

und Zivillsteu, kurz jeder »tenn , der deutsch auSstch «fco,
deutsch sprach, wurde auf vffener Dtmße auSgerawbtz Di«,
Plünderungen «ahmen einen immer gewalttätigerem
Charakter  an , ohne daß von dem polnischen Komm«»-» .
eingeschritten wurde. Wo den Plünderern Widerstand geleistet
wurde, machten sie von ihren Waffen schonungstos Gebraucht
Es ist offenkundig, daß die Plünderungen und der Progw«
von dem polnischen Kommando nicht nur gutgehcißen, sonder»
sogar organisiert  wurde , denn es wurde öffentlich die
Parole befolgt, baß kein ukminisches Geschäft geplündett und
kein Ukrainer mißhandelt werden dürfe. Umso bestialischer
benahmen sich die Legionäre gegen die wehrlose und waffeu-
lose jüdische Bevölkerung. Die üjdische Miliz wurde sofort,
nach ihrem Einzug von den Polen entwaffnet und zum Teck .
erschlagen. Polnische Patrouillen und Offtziere der polnischen
Legion drangen in Privatwohnungen ein und raubten unter
Dodesdrohungen Geld und Wertsachen. Die Ausschreitungen
wurden immer wilder. Die Plünderer hatten Weinkeller er¬
brochen und sich betrunken; sie wurden in diesem Zustande
immer blutdürstiger. Am 23. November begann man .mit
massenhaftem Morden  im Judenviertel. Zunächst be¬
gnügten sich polnische Legionäre damit, in den Straßen des
Judenviertels einzelne durch die Straßen gehende Juden nieder
zu schlagen. Später begannen sie damit, die Juden zusammenzu- ,
treiben und in den Häusern familienweise abzuschlachten. Einige
hundert Juden stürzten in ihrer Todesangst in die Synagoge
und verbarrikadierten sich dort . Die polnischen Legionäre um¬
zingelten das alte Gebetshaus und legten Feuer  a ».
Während das Bethaus brannte, versuchten zahlreiche Juden tut*
den Fenstern des Gotteshauses zu springen. Wer wer sich aus
dem Fenster schwingen wollte, wurde von den unten ivartendeu
Legionären niedcrgeschossen. Das Bethaus brannte vollständig
nieder. In ihm verkohlten mehr als hundert Juden . Dieses
Vorgehen wurde von den Polen dann im Großen wiederholt
Das ganze Judenviertel wurde von den polnischen Legionäre«
umzingelt, sämtliche Straßen abgesperrt und systematisch HauS
für Haus in Flammen gesetzt. Aus den brennenden Häuser»
stürzten jammernd und uin Gnade stehend Männer , Frauen und
Kinder auf die Straße . Sie wurden von den Legionäre»
durch Kolbenhiebe, Bajonettstiche und Gewehrschüsse getütetz
oder in die brennenden Häuser zurückgejagt. Am 23. Novembev
nachmittags lag her größte Teil des Judenviertels bereits
in Trümmern. Etwa 1100 Personen  dürsten bei hieft»
Pogromen umgekommen  sein . Die polnische Bevölkcrun>
Lembergs hat die Pogrome mit unverhohlener BefriedigunU
ausgenommen und begrüßt. Nqchdrücklichst muß darauf hin¬
gewiesen werden, daß die Plünderungen und Mordtaten aus¬
schließlich von Angehörigen der polnischen Legio»
unter Leitung ihrer Offtziere ausgefühtt wurden, daß, das
polnische Kommando von den Greueln ganz genaue Kenntnis
hatte und nicht einfchreiten wollte. Hätte man diesen Massen-
mord verhindern wollen, f!o hätte es genügt, wenn wenigstens
am zweiten Tage nach der Eroberung der Stadt das Standrecht
verkündet worden wäre. Dies ist absichtlich unterlassen Wai¬
den, denn es war den Legionären schon vorher angekündigt
den, daß ihnen nach der Eroberung Lembergs eine 48üündige
Plünderung im Judenviertel erlaubt werden würde.

Perlin,  28 . Nov. Der polnische- Stadtkommandant i,
Lemberg hat eine Verfügung erlassen, daß alle reichSdeutsche
Offiziere und Soldaten , die sich in Lemberg befinden, sich binnen
24 Stunden .zu melden hätten, andernfalls sie als Ver¬
brecher und Feinde der polnischen Wehrmacht
behandelt  Inerden. Ein verläßlicher Augenzeuge, der auS
Lemberg in Wien angekommen ist, iah, wie etwa 30 reichSdeutsche
Offiziere, darunter ein Stabsoffizier gereiften Alters , mit
gefesselten Händen  durch die Hauptstraßen geführt wur.
den unter sichtbarer Mißhandlung.

Wien,  W . Nov. (T .U.) Gestern fanden hier verschieden«
zahlreich besuchte Versammlungen vom jüdischen Nativnalrat ,
statt, die g e gend i e Vorgänge in Lemberg pro  testicv-
t e n , namentlich gegen die Versuche der Polen, die Blutschuld
auf die von der Ukraine eingedrnngcnen Sträflinge abzuwälzew ö
Sie forderten die militärische Intervention der
Entente zurVer Hütung weiterer Massakers.  Die
Wiener Knltnsgemeinde hat gestern eine Kundgebung an Wilso»
beschlossen, in der sie mit Hinweis auf die Pogrome in Lemt- •*.
berg um militärische Intervention für Galizien erfuM. *

Die Entente -Aktion gegen Rutzlanv . !
Genf,  30 . Nov. „Echo de Paris " meldet: In Odessa

wurden Griechen , Serben und Italiener  ausgeschifst,
um an dem Feldzug gegen die Bvlschewiki teilzunehmen. Fvan»
zösische (und englische-Truppentranspotte werden für dt«
nächste Woche erwartet.  Die putschen Verordnung»
für die Ukmine werden außer Kraft gesetzt und di« Rechen-
schoftsziehung des Hetmans anbefohlen. i,

Zürich.  30 . Nov. Der „Eorriere della Sera " meldet
ans London: Die englische Motte liegt mit versiegelter Ordre
seit drei Tagen zum Auslaufen bereit. Die Blätter schreiben, .
daß eine entscheidende Aktion der Flotte gege»
den Bolschewismus  bevorstehe.

Die ausgewieseue russische Gesandtschaft.
M os kau,  29 . Nov. (W.B.) Petrrsb . Telsgr .-Agenrur. :

Am Montag traf der Zug mit Joffe  und dem Perfonak
der russischen Legatton in Berlin und der Berliner Abteilung -
des Telcgrammbureaus Rosta, dem Konsulatsversonal und .
dem Kriegsgefangenenkomitee ein. Mit dem gleichen Zug« j
folgte auch dir ruffische Delegation in Bern.  Bei lstze-A
terer befinden sich auch die Kameraden Borzin und Balbcv- ^
nova. Die Kameraden, welche aus der Schweiz anlangren,
wurden von der Bevölkerung vor Ueberschreitungder schwel- '
zerischen Grenze überfallen, Balbanova wurde schwer ver- ^
letzt.

Zusammenschluß von Menschewiki nnd Bolschewik!?
Genf,  28. Nov. (T.U.) Die Pariser sozialistischen Blätter

erfahren, daß die russische Menscheiviki-Parcei im Begriffe sei»
sich den regierenden Bvlschewiki anzuschließen zur gemeinsame» I
Abwehr  aller -von der 'Entente abhängigen Krätfe.

Haag,  28. Nov. (T.U.) Wie die „Times" meldet, besteht
kein Zweifel, - daß die tnovalische und materielle Macht der
Boffchewiki noch zunimmt und sich weiter ausdehnen Wirt,
bis sie von außen besiegt wird. Diese äußere Macht, um si«
zu bekämpfen, muß aber so groß sein, daß sie nicht nur Pe¬
tersburg und Moskau  besetzt, sondern jede größere Stadt
in Rikßland.

Tie republikanische Bewegung in Italien.
Wien,  29 . Nov. (T.U.) Nach Blättermeldungen soll

die republikanische Bewegung in Italien durch di« Vertrei¬
bung der Dynastien Habsburg  und Hoh enzoller»
außerordentlich verstärkt worden sein. Tie Besttebungen M
die Ausrufung der sozialistischen Republik und für
Absetzung der Dynastie Savoyen haben großen Umfang an¬
genommen. Tie Mailänder Arbeiter führen die Bewegung
Sie verlangen die Einberufung einer National"
Versammlung nach Rom  zur Entscheidung über di«
künftige Regierungsform Italiens . Die wirtschaftlich« Lag*
Italiens ist sehr ungünstig.



Meine Mitteilungen-
ff et , M fhrt>. (T.ll.) Die Meldunge«, n» ck denen

~te HeeresLikung von Withekmrhähe nach Berlin
iverden soll, sind unrichtig. Me dem „Berliner
ü" mitgetcilt wurde, ist mit Rücksicht auf die durch

Ktftöi'ilifatitfn zu bokväitigendeu Arbeiten mit einer
vor Weihnachten nicht zu rechnen,

etlirty  29 . Rov. Der erste Vizepräsident des Wge-
chauses Dr . Porsch hat an den Vorsitzenden des
rn ÄttvinettS für Preußen einen Widerspruch gegen

Auslösung des Abgeordnetenhauses  gerich -̂
zchch hat der Präsident des preußischen Herrenhauses,
B, Ärnim-Beitzenburg, gegen die vom Voltzugsrat ver¬

te seit lg UNg des Herrenhauses  Einspruch
'n, da der Regierung wie dem Voltzugsrat eine qe-
irde Gewalt nicht zusrehe.
erlin , 27. Nov. (W.B.) Briefe und Postkarten au

hörigen der Ostheere  können wieder ausgeliefert

LSKsles uns provinzielles.
Adve n t. Mit dem vierten Sonntage vor Weih-

„ beginnt die Adventszeit. Der erste Adventssonntag
stich der Anfangstag eines neuen Kirchenjahres. Bon
früheren festlichen Bedeutung hat die Adventszeit im
der Jahrhunderte viel Angebüßt, und heutzutage ge-
nur der Text der Kirchenpredigt an ihren Eintritt,

der griechisch-katholischen Kirche ist noch heute eine
eit *mit ihr verknüpft, die 49 Tage währt , aber we-

streng eingehalten wird als die sonstigen Fasten dieses

Wegen Umänderung am Gkockenstuhl in der hiesigen
t Kirche kann morgen nicht geläutet  werden;

tesdicnste beginnen aber wie gewöhnlich um 9V« Uhr
' tags und um 2 Uhr nachmittags,
rank für  t, 28. Nov. Das Generalkommando des

Armeekorps wird vorläufig seinen Sitz nicht wieder
rankfurt nehmen,  sondern in Bad Nauheim.
Stellv. Generalkommando des 18. A -K. dürfte demnächst
löst werden. Das Frankfurter Landst.-Jnf .-Ers.-Batl.
wird ffach Dillenburg verlegt,  das Jnf .-Regt.

kch Braunfels bezw. Wetzlar, das Feld-Art .-Regt. 63
Mlüchcern bezw, Steinau . Das hiesige Kommando der
' eitkräste erhält seinen Standort in Bad Nauheim.
Berlegmigen sind notwendig, da Frankfurt in die vom
Ir zu räumende Neutralitätszone fällt.

Hanau,  29. Nov. Aus dem Modewarenhaus von Karl
l u. Söhne, Stürnberger Straße 35, wurden durch
tltchen Einbruch  Herren - und Damenkleider, Sei-
"e und Pelze im Werte von annähernd 110 0 0 0 M k.

oh len.  Außerdem raubten die Einbrecher den Kassen-
7 samt Inhalt und sämtliche Geschäftsbücher. 1500 Mk.

ng setzte die bestohlene Firma auf die Wiederer-
des Mebsgutes aus.

rtlicher Schriftleiter : Bruno Zenz-  Dillenburg.

Ache Bekanntmachungen.
rkte und vorzugsweise Hausbrandbelieferung des

heeresrückzugegebiets.
Ter Herr Reichstommtssar für die Kohlenverreilung hat

dner. daß:
Die rückständigen Hausbranddez ugsscherne der

rgnngsbezirke im HeereSrückzugsgebtet, wozu auch der
-is gehört, ohne Rücksicht auf die Reihe und Farbe

Hausbrandbezugsscheinevorzugsweise vor den Haus-
' zugsscheinen anderer Bersorgungsbeztrke beliefert

.Neben Pen aus die HauSbrandbezugsschetnezu liefern-
usbrandmengen tu dieses Gebiet noch weitere Brenn¬

engen ohne Hausbrandbezug s scheine  an die
"ndlex geliefert werden, die im wesentlichen ebenfalls
en Hausbrand im engeren Sinne , sowie für den un-
■"otcn Bedarf der durchmarschierenden Truppen (für

chen usw.» bestinnnt sind. Die Lieferung erfolgt direkt
den Großhandelssinnen ohne daß, die Stellung eines

^geö erforderlich ist.
Ferner ist angeordner worden, daß diese Sonderlieserun-
in den Frachtbriefen als „DemobilmachungSkoh --
^zu keu'nzeichnen ind.
ZW macke ausdrücklich darauf aufmerksam, daß diese
bilniachungskokilen von den Platzhändlern nur sür Haus-
ävecke im engeren Sinne und zur Mgabe atz Trup-
Asgegeben >oerden dürfen. Die Demobilmachüngskoh-
dürfen also loeder an meldepflichtig« gewerbliche Be-

w>ch für den Hausbrand im weiteren Sinne (Behör-
Klemgewerbe, Landwirtschaft) abgegeben werden, aus-

für dringenden und auf andere Weise nicht zu
digendeu Bedarf von Bäckereien,
ese Temobilmachungskohlen dürfen ebenso wie die an-
Brennstoffe nur gegen die üblichen Kohlenkarten an

Haltungen abgegeben werden,
fern von Truppenteilen Kühlen beantragt werden,

° Herren Bürgermeister  für den dringend-
chedarf Bescheinigungen auszustellen. Tie auf diesen

nigungen vermerkten Kohlenmengen haben die Koh-
î lex zu verabfolgen.

übrigen gebe ich den. Kohlenhändlern  hiermit
dre Eingänge, von „Demobilmachungskohlen", die als
durch die Bezeichnung im Frachtbrief kenntlich sind,

*™tflang sofort der Kreisstelle für Statistik in Tillen-
^oiiheimftraße . 1, mit der Bezeichnung „Temobtlma-

ohlen" zu melden.
^lerchändler , die diesen Anordnungen nicht nachkom-
ü̂erden von dem ferneren Kohlenhandel ausgeschlossen.
$ dieser Gtlegenheir ermächtige ich die Herren Bür-
>̂ r, für Haushaltungen , die Einquartierungen er-
•haben, Kohlenkarten über die bisher zugelassrne Mo-
«nge hinaus für den dringendsten Bedarf , soweit er

V* Hetzung von Räumen für die Einquartierung von
benötigt wird, auszustellen. Bei der großen Koh-

vheit ist hiervon - jedoch nur Gebrauch zu machen,
tatsächlich ein dringendes Bedürfnis vorliegt und

HavstzaltungSvorständen Hotz hierfür nicht zur Ver¬
öl .steht.
dillenburg, den 28. Noveniber 1918.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: v. Shbel.
Ausgabe von Ureisnotgeld.

ton heute an iverden Notgeldscheine von 10 und 29 Mark
cmnächst auch von 5 Mark durch Vermittlung der hie-

: Aeick̂banknebenstelleausgegeben, an welche man sich
y wolle.
^Nienburg, den 30. November 1918.

Dev Landrar : v. Shbel.

Orlsbesehl Nr. 2.
Nachdem ich auf Grund des Armeebefehls des A. O.

Ä. 7 die militärische Befehisgewall in Dillenburg übernommen
habe, bestimme ich folgendes:

1.) Außer der> on mir eingesetzten Orlskommandanlur
im Balhoufe« Zimmer 1, Hot keinerlei Behörde
oder Rat in militärischen Angelegenheiten Anordnungen
zu erlassen.

2.) Den Befehlen der Warben und Dosten ist bei
Deimcitung von Wafsengebrauch und Festnahme un¬
verzüglich Solge zu leisten.

3.) Die von dem Eoldatenrate des 18. A. K.js aufge¬
hobene bezw. freigestellle Gruffvstichl aller Keeres-
onLehörisen wird hierdurch wieder hergestellt.
Entlassene Wannschaslen unterliegen dieser Grußpslichl
solange, als sie durch Tragen der Achselklapppen ihre
Zugehörigkeit zum Heere bezeugen. Sw haben allo
entwe der zu grüben oder die Achselklappen zu entiernen.

Dillenburg. den 29. November 1918.
Der Orlskommandanl:

v. Slielencron.
Mil Bezugnahme auf die Dekannlmachung des Arbeiter¬

und So ldoievrales des l8 . A. K.'s vom 22. November 1918
(blauer Zcllel) wird die Bevölkerung ersucht, den Anord¬
nungen dkr militärischen Kommandolu Hörden Folge zu le-sten.
Arbeiter- und Sotdalenral Dillenburgr

_ Gro»._
Gitarren, Lauten, Konzertzithern,
Gitarrzithern, Violinen, Mando¬

linen, Grammophone, Platten,
Photographische Apparate. *
E. Magnus, Kerborn.

Ms nil 6M
«nd Wiese zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.

Sie AufWlW-eu
beginnen morgens 8ft, Uhr.

Landesbankttelle.

InstallalionsgeschSil
für eleklr. L'chl- und Kraft¬
anlagen mil Lager und Werk¬
statt zu kaufen oder zu pachten
gesucht. Evtl, anderes Geschäft,
welches sich hierzu eignet.

Schrfttl. Angeb. u t̂. Ä4381
an die Geschäftsstelled. Ztg.

Tuierhallene
Schuhmacher-

Nähmaschine
evll. ganze Einrichtung zu
kaufen gejucht.

Oliv Wagner, Kaiger.

«kl«
täglich zu haben, so viel einer
haben will, ohne Fleischmarke.

Gießen. M. Kehler,
Pserdemetzgerei.

M + seiwoit
(Hauptgewinn 100000 Mark)
M . 3.30 Pf . Porlo u. Liste
45 Pf . Gebrüder Kenrich«
4220 Wetzlar.

WM Prima

jür^ dauernde Beschäftigung
LZ. Si. Keuft,

Niederscheld.

SüMlolf
140 cm breit empfiehlt
Äermann Slrauh,

Kiaiaer.

ilrmiit
gesucht. G . Neuhvst.

Ein Pöslchen dauerdailer.
waschbarer
Hauskleider - u.

Schürzenstoffe
wird preiswert abgegeben.
Ernst Krah. Dittenburg»

Mech. Näherei.

Ein tüchtiges

Mädchen,
welches melken kann, lauf
1. Januar gesucht.

Adolf Rüdersdorf,
Bäckerei, Laiger.

Ein noch fast neues
Klavier

und ein kleiner
Kassenschrank

zu verkaufen. (4538
Gustav Müller.
Eibelshausen.

Braves

Mädchen
für Haus - und Gartenarbeit
für gleich oder 1. Jan . nach
Komer ge ucht.

Näheres Geschäftsstelle.
Aelteres

»WSW
sofort gesucht.

Frau Otto Schramm,
Kerborn.

Burgerlandslr . 2.

üllfllliljul
werden aufgepolstert bei
K. Richter. Dillenburg,

Schulstraße 6.

Mliger
Kleine Famftie (3 Perj .)

sucht1 evtl. 2

Amin ui Me
für gleich oder später.

Angeb. unt. N « 4871 an
dre Geschäftsstelled. Bi.

MM.
der an sauberes und selbst¬
ständiges Arbeiten gewöhnt
ist. für die gesamten Arbeiten
unseres Betriebes gesucht.

Eins, möblierles

Zimmer
mit Kaffee an 1—2 Personen
zu vermiesen. (4533

Kauvtstratze 13.

„Sanft“ kernen!- und
Fitterrvertrem. b.Z..

Saiger.

@ÖMC
«AM»

sut und preiswert
: stets am Lager.A.M«,Sie« -

Cölner-Etrabs 8.
Telefon Nr. 1264.

aus eichen und kiefern
Solz , sowie Zinksärge
stets auf Lager . Uebersühr-
ungen von den Kriegsschau¬
plätzen werden reell und ge¬
wissenhaft ausgeführt.

SiirgMMln SeU«,
Äerborn. Sandwea 4.

Bell de» j»tz« vtekfach fistrfknoeuse»
DerkSuf«« - er Militvrverwallnna anlSbllch tovDemobtlmachuna

werden

51t Reichsanleihen
usd4%\  Schatzanweifunge«
-er 6. bis 9. Kriegsanleihe

?u 100 Prozent in Lahlung genommen. Es werben anKer>>
dem bei Verkäufen und Versteigerungen bet gleiche« Gs-
boten diejenigen Käufer in erster Linie berücksichtigt, welche
in Kriegsanleihe zahlen wollen.

Ich gebe zur Zeit die vorgenannten Kriegsanleihe» -»
97 Prozent ab und bitte Sie bei Bedarf von mir z» be¬
ziehen. Auf Wunsch stelle ich Stücke leihweise für die Vev-
steigerungen zur Verfügung und rechne erst ab, nachdem durch
den Verlauf der Versteigerungen seststeht, was von der ent¬
liehenen Kriegsanleihe tatsächlich für Ankäufe gebraucht to««*
den ist.

Dilleuburg , den 39. November 1918t

L. Pfeiffer,
DevvMenkaste Dillenburg.

Lebensmittel!
Slbgegeben wird am:

Dienstag , den L. Dezember:
Kaffee-Ersatz auf Wschnitt 5 der Kvffee-Ärfahjchrte.
Butter auf 'Abschnitt9 der Fettkarte.

Donnerstag , den 5. Dezember:
Zucker für Dezember auf den Kopf 1V2 Pfund (fie

Kinder, Urlauber und gewerbliche Betriebe in KäiserS-Kalkgm
Geschäft).

Dillenburg , den 30. November 1918.
4580) _ ^ _ Der Magiffr «t.

Bekanntmachung.
Alle Arbettgeber (Industrie. Handwerk , Landwirt¬

schaft sowie Herkschajlen, welche Mädchen in Dienste nehmen),
wollen sich an den Slädk. Arbeitsnachweis (Hilfsdienstmelds¬
stelle) Kerboru wenden, ebenso alle Arbettnehmer und
ArLestnebmerinnen. damit ein gcregelles Arbeits,«-
hüllnis bei der jetzigen Domobilisiemng zu Stande kommt.
Die Vermittelung erfolgt unenlgelliich.

Slädt . Arbeitsnachweis, Aerdvrn,
Kaiferstratze 28. Fernruf«3.

Gelchästsstunden8—12, 8—7.

Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch die erg. Mitteilung , daß ich in dem tz»»fe

Marbachstratze 83 (Wohnung Rhetnstraße  2 ) eine

eröffnete. Es wird mein Bestreben sein, die mich beehrende
Kündschaft durch rasche Bedienung, gme Arbeit und reelle
Preise zusriedenzustellen.

Mit der Bitte um frdl. Zuweisung von Aufträgen em¬
pfehle ich mich. (4578

Hochachtungsvoll

Wilhelm Heinz.

Moderne Lichtspiele.
Brauerei Kahm.

Sonntag, den 1. Dezember, abends 8 llftr
Montag, de« 2. Dezember, abends 8 Ubr

Der Kerr der Wett.
Fllmroman von Robert Reinert mit Carl de A»gt.

Zweiter Teil des Filmromans:
Der lebende Tote.

4. Kapitel.

Der Bock als Gärtner.
2 lustige Akte.

Sauvikken bei Drammen.
Außer unserenm MM MWlMen Weifem

können

»MSlj-WMmWkl
Beschäsiigung bei uns finden. Unterkunft und Verpflegung
vorhanden. Nur Erwachsene finden noch Anstellung.
Bewerbungen von Jugendlichen zwecklos, da entsprechende
Posten inzwischen besetzt.

Kaigerer-SSileA.-T.,
Kochofenwerk Kaiger.

vom Lande gesucht. eingelroffen (4538

Fra« Wilh. Senner. LchlMW KM ««.
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«rÄ - 5 n^ ^ rmer AnkerK !el - ung7vorL ^ d Mr
■mof> Hf .-̂ f?n ? aftr£?  umzeardeilei n, or f,e„. Die über
sjnffAAl « « 8~ fel nöenc KmderKem - en . Knaben - und
§ru ^ Le? °n d-e arme Bevöl-„uü*Ru ®cr  v rc*JWlsBöJIc gegen geringe Bezahlung
abgegeben werden. Line Herstellung für die Landb^ ö keruna
« « d-e Weee geleilel. Schriftliche Anträge mit Angabe de?

«e « Wasch-art slndzu richlen für Dillenburg an die
leidungsstelle. Wuhelmslrabe liv , für Kerborn

bÄ lflF an ^le Bürgermeistereien bis zum 4 Dezember
*u,£ ad) «JW * w , schriftlichen Anträge erfokgt die 'Zu-

nach besonderer Bekanntmachung.
Eine sofortige Ausgabe erfolgt alfo noch nicht.
Dillenburg. den 29. November 1918

Die Krers -BekleidungsfleHe.
_ _ _ _ " - C. Dönges.

LichMl-er-Vortrag.
»Bilder aus SemD.-K.-Lebeu".

S »»»laz. I. Dez. in »er rvnng. « leche.
SSr Kinder : nachmittags 4'/, Uhr. Eintrittspreis 20 Pfg.
Fm Erwachsene: abends 8 Ahr. Eintrittspreis 50 u. 35 Pig.
Karten im Vorverkauf für den Abend find in der Buch-

hanolung M . WeröenSsch zu haben.
"tMEHaeHMMMiSB r

Eine junge

WMsssekZ8)
im August zum ersten Mai
gekalbt, ffteht zu verkaufen bei

Gärtner Brrrder,
Aebemkhal.

II l KWH
im Febmar kalbend, zu ver¬
kaufen. (4520

Wilhelm Salller,
Oberscheld.

Gute Dogelsberger

MD-1  KWH.
irüchtig zu verkaufen.

Gustav Kees,
Frohnhausen.

Gute schwe re, milchende

Kuh
zu verkaufen.

Näheres Gefangenen¬
lager Vr «nzkeffel . Tel . 5.

2 Pferde
zu verkaufen , unler zwei
mittelfchweren und einem
Ponny -Kengst die Wahl.

Georg Köhl,
Nieder-Eiseahausen.

Schweres
Simmentaler

«ind,
Mike Dezember kalbend, zu
verkaufen. (4538

Wilhelm Kaupl,
Langenaubach.

15 Kr.Jlorloiteln
gegen Bezugsscheinzu kaufen
gesucht. (4585

Krenzer. Userstroke 6.
Gebr.

Schreibtisch
für Büro zu kaufen gesucht.
Näheres Geschäftsstelle. 4588

Ofenrohre
fabriziert und liefert jedes
Quantum.

A. Metz.
Niederschelden (Sieg).

_ 4540
Auf dem Bürgermeisteramt , Oranienstraße 9, «irre Treppe.Zimmer Nr. 9, wird ein

** < Diensoftunve» städtis-tze« 8e « vuttu « » °
kKwS iverven vom 3. ia 1918 ob tote foÄjt fesw-sevt,

LormittagS von 3—1 Uhr.
Nachmittags von 3—6 Uhr.
Dillenburg , den 23. November 1918.

_ _ Ter Magistrat.

MllW SIMMWW.
exrr-2 'ie*erii9en  Steuerpflichtigen , welche die am 15. d. Mts.
fällig gewesenen Steuern und sonstigen Abgaben noch nicht
bezahlt haben, werden hiermit aufgefordert , die Rückstände
bis spätestens zum 4. Dezember d. Js . zu entrichten, da nach
diesem Tage die kostenpflichtige Beitreibung beginnt.

Bei Zahlung auf bargeldlosem Wege (durch die Banken
oder das Postscheckamt) must die Ueberweisung so recht¬
zeitig geschehen, daß die Gelder spätestens am 4. Dezem¬
ber bei der Stadtkasse eingeheir.

Dillenburg , den 39. November 1918.

_ vie LtaStkasie.

KolzfubmWonsverkauf.
ÄlaölMalb Kerborn (Dillkrsis).

. . . ^ mW ' ge des schriftlichm Angebots sollen aus dem Ein-
schtag 1918/19 verkamt werden etwa

3« Fm . Krefernttamme von 25 bis 30 cm M Durchm
27 3m . Kiefern,tämme von üb?r 3J cm M Durckm '

Gute Absuhr nach Bahnhof Kerborn.
Angebote mit Ausschrift„Koizverkauf" dis 15. Dezember

an den Magnlrai kerborn , von wo auch die Bedingungen zu
Kerborn . den 27. November 1918.

Der Magistrat.

MstbZrger ! Oeffnet den einauartierten m .
verte-digern Eure Badezimmer und Waschkücĥ "
freudige Dankbarkeit für den langerrlbedrtea G? ',
erfrischende« Bades zu empfinden! Er chöpft Euck
der so oft in diesen Tagen anerkannten GMrcundkm-.^
Stadt ! Nur von einer Stelle wurde der vorentd?,?! 2
und unfreundliche Behandlung von wackeren
Verteidigern anklagend berichtet.

Der Vorfihende der stützt. Ein̂uartZersr!,
Kommissisn.

Die Gefchattszrmmer der Städtisch en R:n„
kberimas -KommrMon befinden sich von heule an »«?
Wildetmstrsbe 2,2 (Fernruf 55). Alle diesbezkglî "
gelegenheilen. auch nachtragende Truppen, sind »Sverweisen. Jör

Die Slütztische Emtznartieru«gs-KommisS
Dr . C . Dönges.

Birkendahl.

1
Mit dereilig ertönet. Die Vermittlung geschieht kostenlos.

Leitung ist der Stadtsekretär beauftragt worden.
, . Haushaltungsvorftände , Handwerker, Kaufleute , Indu¬
strielle und Landwirte , welche männliche oder weibliche An¬
gestellte oder Arbeitskräfte benötigen , werden anfgefordert
die freien Stellen dortselbst anzumelden . Ebenso wollen sich
alle Stellung - und Arbeitssuchende dortselbst melden.

In gleicher Weise wird ersucht, zu vermietende Woh¬
nungen und einzelne (auch möblierte Zimmer) dortselbst zu
meldem Mit Rücksicht auf den großen Mangel an Wohn-
raumen werden alle Einwohner anfgefordert , jeden un¬
benutzten oder überflüssigen Wohnraum zur Aufnahme von
Mietern zur Perfügung zu stellen. Für die Beheizung der
Raume hat der Vermieter nicht aufzukommcn.

SBer in der Lage ist. dpirch bauliche Maßnahmen bisher
nrcht bewohnbare Räume zu Wohnzwecken herzurichten oder
durch Teilung größerer Wohnungen mehr Wobngelegenhei-
•*” SU schaf-en, wird gebeten, ungesäumt die dazu erforder-
lichen Scyritte zu tun , ohne Rücksicht darauf , ob er wirr-
schaflllch daraus angewiesen ist. Denn es ist für jeden eine
Dankes- und Ehrenpflicht, zur Beschaffung der erforder-
llchen Wohnungen für unsere heimkehrenden Krieger das
Seine betzutragen.

Rat in Bauangetegeitheiten erteilt Herr KreisbaumeisterRover . .
Sollte die Aufforderung zur freiwilligen Meldung nichl

den durch die Verhältnisse gebotenen Erfolg haben, so ist
mit einer zwcngs .weisen Heranziehung von Privatwohnun-
9eit  d u . red;nen- ivobei denjenigen , welche freiwillig Räume
zur Verfügung gestellt haben. Anrechnung im wertesten Maße
zugesichert wird.

Dillenburg , den 28. November 1918.
__ Der Magistrat .

Nur für WisÄerverkäufer!
Lagerbesuch in

Ms-,Mzellm-,Kurz-,Ssiei-,mme-.M-tut!)M-Me»,
gÄSSeÄfeSÄSJS 'l»

Alberl As ?en!üal. ÜSnIfau istakni

Keule Morgen 8 Uhr evtschlies sanft und gottergeben unsere liebe
Mutter und Großmutter

FM SSMMWlek MM Me.
ged. Nkg. Melkt. l

Dille « ümrg, den 30. November 1918.

Johanna Panick ged. Antweiler
Ä . dünlüi . Nechnungsrat

Kur! Panick,
Leutnant im Inf .-Regt . 188

Eisbeth Panick.

Die Beerdigung findet statt Dienstag , den 3. Dezemdeî 10 Uhr
vormittags.

Die feierlichen Ereguien find am gleichen Tage um 7'i« Adr.

Bon Beileidsbesuchen bittet man gütigst absehen zu wollen.

Tüchtiger (4567r
gesucht

Ä. Kolb,
Niederschelö.

l
vorrätig in der

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und für die überaus zahlreichen Kranzspenden
bei dem Linscheiden unseres lieben, hoffnungs¬
vollen Sohnes , unseres herzensguten Bruders.
Schwagers und Onkels , des

Um Miel»« ,
LeiMÄ ier Wem

lagen wir allen Verwandten und Bekannten aus
diesem Wege unseren tiefgLfühlten Dank.

Im Namen der tieflrauernden Kinterbliedenen:

Dsniel AllrasÄ.
ÄittershaEen , den 28. November 1918.

k . Weidendach , Tillenhürg.

Berichl̂gung.
In der Dankkagung der Kriegsgefangenen des

Kommandos Oberscheld in Nr . 280 muß es statt
«unseres" in beiden Fällen heii-en : „unserer" Es
handelte sich um 7 Kriegsgefangene, die in Ober¬
scheld gestorben find. (hhgz

Totzes-Anzeige.
Verwandten. Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß unter

lieber Bruder . Schwager und Onke!

LMM MW W ZW
am Freitag , den 29. November, vorm. 9'/. Abr. nahezu im 50. Lebensjahre
nach kurzem Leiden dem Kerrn sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die irauern-en KinkerdÜebenen:
Theoöor Zeivrich Fr. Moos.
Frau Anna Moos

geb. Kaas.

Seinrich Moos.
Emma Moos.
Zermaim Moos.

Donsbach . den 29. November 1918.

Die Beerdigung findet statt am Montag . Nachmittag 2 Uhr.
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